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1. Grundlagen der Organisation  

1.1. Geschäftsmodell 

Der Deutsche Welthungerhilfe e.V. (WHH) ist eine Hilfsorganisation in der Rechtsform eines 
eingetragenen Vereins, der Programme und Projekte der humanitären Hilfe und nachhalti-
gen Entwicklungszusammenarbeit durchführt – eigenverantwortlich und in Zusammenar-
beit mit lokalen / nationalen und internationalen Partnerorganisationen. 

Die Finanzierung der WHH erfolgt durch private Spenden im Wesentlichen aus Deutschland 
sowie durch institutionelle Zuschüsse deutscher, europäischer und internationaler öffent-
licher Einrichtungen und Organisationen. Spenden und Zuschüsse sind für die WHH unver-
zichtbare Voraussetzung, um ihren satzungsgemäßen Auftrag – die Bekämpfung von Hun-
ger und Armut – umsetzen zu können.  

Die organisatorischen Grundlagen werden durch die Vereinssatzung vorgegeben. Den Mit-
gliedern kommt dabei insbesondere die Genehmigung des Jahresabschlusses sowie der 
jährlichen und mittelfristigen Wirtschaftsplanung, die Wahl der Wirtschaftsprüfer, die Wahl 
der Präsidiumsmitglieder und die Entlastung des Präsidiums und des Vorstandes zu. Das 
Präsidium erfüllt die Aufgabe eines Kontrollgremiums, bestimmt die strategische Ausrich-
tung der WHH und entscheidet über die Besetzung des Vorstands. Der Vorstand führt auf 
Grundlage der vom Präsidium erlassenen Geschäftsordnung mit Geschäftsverteilungsplan 
eigenverantwortlich die Geschäfte des Vereins. 

Die WHH hat ihre Geschäftsstelle in Bonn-Bad Godesberg sowie eine Vertretung in Berlin. 
Die organisatorische Basis in den Programmländern bilden sog. Landesbüros. Sie können 
zum einen als ‚Auslandsvertretung‘ verstanden werden, zum anderen steuern sie die stra-
tegische Ausrichtung der Programme innerhalb eines Landes und gewährleisten die inhalt-
liche und administrative Qualität der Projektdurchführung. Der regionale Schwerpunkt liegt 
auf Programmen in Afrika südlich der Sahara, dem Nahen Osten sowie Asien. 

Zur Umsetzung ihres satzungsgemäßen Auftrages verfolgt die WHH folgende wirtschaftli-
che Zielsetzungen: 

• Stetes Wachstum privater Spenden; 
• Hebeln der Spendeneinnahmen über die Einwerbung institutioneller Zuschüsse unter 

Beibehaltung einer gesunden Balance zwischen privaten und institutionellen Erträgen; 
• Maximierung des absoluten Betrages für die unmittelbare Projektförderung; 
• Minimierung des Anteils der sog. Strukturkosten im Inland und Ausland; 
• Gewährleistung einer hohen Qualität und Wirksamkeit der Programme. 

 

Zur Sicherung der wirtschaftlich nachhaltigen Entwicklung vereinbaren Präsidium und Vor-
stand der WHH Kenngrößen, die auch unterjährig eine zielgerichtete operative Steuerung 
durch den Vorstand ermöglichen. Wesentliche Planwerte für 2025 waren: 

• Gesamtertrag   359 Mio. € 
• Private Spenden     81 Mio. € 
• Institutionelle Zuschüsse 276 Mio. € 
• Programmförderung  325 Mio. € 
• ‚Overheads‘     38 Mio. € 
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1.2. Ziele und Strategie 2025 – 2030 

Die Welt verändert sich disruptiv und wird von neuen, anhaltenden Krisen geprägt; die 
multipolare, Rechte-basierte internationale Zusammenarbeit wird zunehmend durch ein-
zelstaatliches Handeln auf die Probe gestellt, teilweise außer Kraft gesetzt. Dies ist für uns 
Anlass, unsere Strategie und unsere Rolle neu zu bewerten. Unsere neue, globale Strategie 
‚Zero Hunger on a Healthy Planet‘ (2025 – 2030) baut auf unserer bisherigen Strategie 
‚One Planet Zero Hunger‘ auf und stellt sicher, dass unsere Arbeit weiterhin wirkungsvoll 
und relevant bleibt - Hunger und Armut beenden und unseren Planeten schützen. 

Trotz ausreichender globaler Ressourcen leiden rund 673 Millionen Menschen an Hunger. 
Der Welthunger-Index 2025 zeigt, dass die Fortschritte seit 2016 nahezu stagnieren und 
das Ziel „Zero Hunger“ bis 2030 ernsthaft gefährdet ist. Aktuelle Konflikte, insbesondere 
der Iran-Krieg, drohen die Lage weiter zu verschärfen und machen deutlich, wie sich Krisen 
wie bewaffnete Auseinandersetzungen, Klimaschocks, wirtschaftliche Instabilität und man-
gelndes politisches Engagement gegenseitig verstärken. Konflikte bleiben dabei der wich-
tigste Treiber von Hunger. Derzeit sind etwa 266 Millionen Menschen in 47 Ländern und 
Gebieten von einer akuten Hungerkrise betroffen und auf humanitäre Hilfe angewiesen, 
darunter über 40 Millionen in lebensbedrohlichen Situationen der IPC-Phasen 4 und 5, etwa 
in Gaza, dem Südsudan, Sudan, Jemen, Afghanistan, der DR Kongo Haiti und Somalia. 

Um die Ziele der Vereinten Nationen (UN) für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Deve-
lopment Goals, SDGs) innerhalb des vorgegebenen Zeitraums bis 2030 zu erreichen ver-
bleiben weniger als fünf Jahre; die Chancen schwinden, dass dieses Ziel noch erreicht wer-
den kann.  

 

2. Wirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

2.1. Spendenmarkt in Deutschland 

In 2025 betragen die Spenden deutscher Privatpersonen an gemeinnützige Organisationen 
gemäß YouGov Charity Individual Panel 4,649 Mrd. € (-9% ggü. Vorjahr (VJ)). Mit 658 Mio. 
€ liegen die Spenden für Not- und Katastrophenhilfe 2025 um 67,5 Mio. € bzw. 9% unter 
VJ.  

Die durchschnittliche Spende pro Spender*in verzeichnet den Rekordwert von 46 €, etwa 
3 € mehr als im Vorjahr. Die Spendenhäufigkeit liegt bei 6,4 p.a. (VJ 7,2). Die Reichweite 
(Anteil der Spendenden an der Bevölkerung) liegt bei 24% (VJ 25%). Dies entspricht 15,8 
Mio. Spender*innen und damit rund 850 Tsd. Personen weniger als 2024.  

Die Generation 60+ bleibt mit einem Anteil von 58% die wichtigste Stütze des Spendenauf-
kommens, allerdings mit einem Rückgang von 374 Mio. € bzw. 12% ggü. VJ. Innerhalb der 
60 – 69-Jährigen gab es hingegen ein Plus von 9%. Prozentual verzeichnet die Gruppe der 
40 – 49-Jährigen das höchste Spendenwachstum im Vergleich zu 2024 (+13% bzw. +50 
Mio. €). Deutlich rückläufig war das Spendenvolumen der Altersgruppe 70+; es sank um 
21% auf 1,716 Mrd. € – ein Minus von 451 Mio. € im Vergleich zum Vorjahr. 

Der Marktanteil der TOP 20-Organisationen ist leicht gestiegen (37% ggü. 35% VJ), der der 
TOP 10 von 24% auf 26%. 

2.2. Öffentliche Zuwendungsgeber 

Das Volumen der in 2025 neu abgeschlossenen Verträge fällt mit 226,2 Mio. € deutlich 
hinter das Vorjahresergebnis (337,1 Mio. €) zurück.  

Der Rückgang ist maßgeblich auf die deutschen Geber zurückzuführen (-116,2 Mio. € ggü. 
2024), und dort insbesondere auf Verträge mit dem Auswärtigen Amt (AA; -88,8 Mio. €) 
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und dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ;  
-38,7 Mio. €). Die Zunahme der Verträge mit der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW; +9,9 
Mio. €) kann den Rückgang bei deutschen Gebern nur ‚leicht abfedern‘. Andererseits konn-
ten mit der Europäischen Kommission (EU; +13,4 Mio. €) und der Gruppe der Sonstigen 
Geber (+19,3 Mio. €) höhere Finanzierungsvereinbarungen unterzeichnet werden.  

Der Ertrag der öffentlichen Zuwendungen in 2025 übertrifft mit 293,1 Mio. € nochmals das 
bereits hohe Ergebnis aus dem Vorjahr (VJ 291,9 Mio. €) und markiert damit das höchste 
Ergebnis in der Geschichte der WHH. Da Projekte in der Regel eine mehrjährige Laufzeit 
aufweisen, schlägt sich der Rückgang der abgeschlossenen Neuverträge in 2025 ggf. erst 
in den Folgejahren in der Ergebnisrechnung nieder. Dies gilt insbesondere für den Fall, dass 
das Volumen der Neuverträge auch in Zukunft auf niedrigerem Niveau verbleibt.  
Größter Einzelgeber in 2025 ist das Welternährungsprogramm (WEP; 75,0 Mio. €; VJ 71,4 
Mio. €), gefolgt vom AA (68,2 Mio. €; VJ 60,4 Mio. €) und dem BMZ (60,6 Mio. €; VJ 67,6 
Mio. €). Diese drei Geber erreichen zusammen ein Fördervolumen von 203,8 Mio. € bzw. 
69,5% am institutionellen Ertrag (VJ 199,4 Mio. € und 68,3%). 

Die prozentualen Anteile der drei Haupt-Gebergruppen am institutionellen Gesamtertrag 
weisen im Vergleich zum Vorjahr leichte Veränderungen auf: Deutsche Geber 48,4% (VJ 
50,4%), Vereinte Nationen (33,4%; VJ 29,5%) und EU 7,1% (VJ 7,7%). Die Zuschüsse der 
Gruppe ‚Sonstige Geber‘ verringern sich auf 32,6 Mio. € (VJ 36,3 Mio. €) und haben einen 
Anteil von 11,1% (VJ 12,4%). 

Vom Gesamtertrag der institutionellen Zuschüsse entfallen 129,7 Mio. € bzw. 44,3% auf 
folgende fünf Landesprogramme: Südsudan 49,9 Mio. € (VJ 57,2 Mio. €), Sudan 26,6 Mio. 
€ (VJ 19,2 Mio. €), Ukraine 20,3 Mio. € (VJ 17,4 Mio. €), Syrien 16,5 Mio. € (VJ 15,4 Mio. 
€) und Afghanistan 16,4 Mio. € (VJ 10,7 Mio. €). 

 

3. Geschäftsverlauf 

3.1. Private Zuwendungen 

Die privaten Zuwendungen stellen mit 101,5 Mio. € das beste Ergebnis in der Geschichte 
der WHH dar; darin enthalten ist ein Sondereffekt aus einer Erbschaft über 15 Mio. €. Ohne 
diesen Sondereffekt entspricht der Spendenertrag dem Vorjahresergebnis (86,5 Mio. €).  

Der Ertrag freier Spenden beträgt 78,0 Mio. € und ist der höchste Wert, der bisher erzielt 
wurde. Ohne den Sondereffekt liegt der Wert bei 63,0 Mio. €, was den zweithöchsten Wert 
darstellt (nach 2022 mit 64,4 Mio. €). Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich eine Steigerung 
von +16,0 Mio. € bzw. +25,8%. 

3.2. Besondere Entwicklungen und Herausforderungen in 2025 

Krisen und Konflikte 

Mittlerer und Naher Osten 
Syrien befindet sich im ersten Jahr nach dem politischen Übergang unverändert in einer 
fragilen Transformationsphase. Trotz veränderter politischer Rahmenbedingungen sind die 
humanitären Bedarfe weiterhin hoch; 16,5 Mio. Menschen sind auf Unterstützung ange-
wiesen. Neben struktureller Armut und zerstörter Infrastruktur belasten regionale, teils ge-
waltsame, Spannungen sowie wirtschaftliche Instabilität die Bevölkerung. Die WHH hat in 
Damaskus ein operatives Zentrum eingerichtet und konnte 713.000 Menschen mit huma-
nitärer Hilfe erreichen.  

Im Gazastreifen führten anhaltende Konflikte zu einer immensen humanitären Katastrophe, 
zu Zerstörung ziviler Infrastruktur, Vertreibung und eingeschränktem humanitärem Zu-
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gang. Die Versorgung mit Nahrungsmitteln, Trinkwasser und medizinischer Basisversor-
gung bleibt prekär, temporäre Unterbrechungen von Hilfslieferungen verschärften die hu-
manitäre Lage zusätzlich. Als eine von wenigen humanitären Organisationen ist die WHH 
in Palästina und Israel registriert und konnte dadurch 160.000 Menschen versorgen. 

Auch im Libanon bleibt die Situation angespannt und die anhaltenden Kämpfe führen zu 
erheblichen Vertreibungen der Bevölkerung. Gleichzeitig verschärft die Wirtschafts- und 
Finanzkrise die Vulnerabilität sowohl der libanesischen Bevölkerung als auch syrischer Ge-
flüchteter im Land. Die WHH erreichte rund 5.000 Geflüchtete und 16.000 Binnenvertrie-
bene.  

Afrika 
Sudan: Der Konflikt im Sudan zwischen den sudanesischen Streitkräften (SAF) und den Ra-
pid Support Forces (RSF) hat sich im Jahresverlauf weiter verschärft. Besonders die Ent-
wicklungen in Darfur und in Kordofan führten zu massiven Vertreibungen, hohen zivilen 
Opfern (landesweit geschätzt 400.000 seit Kriegsbeginn vor 3 Jahren) und erheblichen Ein-
schränkungen für die Arbeit von Hilfsorganisationen. Die Menschen im Sudan befinden sich 
unverändert in einer humanitären Katastrophe; über 21 Mio. Menschen sind von akuter 
Ernährungsunsicherheit betroffen. Die WHH konnte in 2025 etwa 1,4 Mio. Menschen mit 
humanitärer Hilfe erreichen.  

Südsudan: Die Auswirkungen des Konflikts im Sudan sind zunehmend grenzübergreifend 
spürbar, da Fluchtbewegungen und bewaffnete Übergriffe Nachbarstaaten betreffen, die 
häufig selbst eine prekäre humanitäre Lage aufweisen. Im Südsudan haben in 2025 zudem 
Fluten über 1 Mio. Menschen zur Flucht getrieben, vor allem in Jonglei und Unity State. 
Derzeit muss davon ausgegangen werden, dass die Ernährungslage kritisch bleibt und in 
2026 etwa 50% der Bevölkerung Hunger leiden werden. 

Asien 
Afghanistan: Afghanistan bleibt von multiplen, sich überlagernden Krisen geprägt. Neben 
politischen Restriktionen gefährden wiederholte Erdbeben und die anhaltende Dürre die 
Lebensgrundlagen. Die zunehmende Wasserknappheit betrifft auch urbane Zentren, da-
runter Kabul. Insgesamt sind rund 22 Mio. Afghan*innen und damit 50% der Bevölkerung 
auf humanitäre Hilfe angewiesen.  
Spannungen mit Nachbarstaaten, die Grenzschließung mit dem Iran sowie verstärkte Rück-
führungen afghanischer Staatsangehöriger aus der Region erhöhen den Bedarf an huma-
nitärer Hilfe zusätzlich, da rückkehrende Familien häufig nicht über tragfähige Einkom-
mensquellen verfügen und auf unmittelbare Unterstützung angewiesen sind.  

Myanmar: Der andauernde bewaffnete Konflikt weitet sich weiter aus und Luftangriffe so-
wie Zugangsbeschränkungen beeinträchtigen die humanitäre Lage erheblich; rund 3,5 Mio. 
Menschen sind von interner Vertreibung betroffen. Das schwere Mandalay-Erdbeben im 
März 2025 zerstörte zudem private und öffentliche Infrastruktur und verschärfte die Situ-
ation zusätzlich. Die humanitären Bedarfe von 19,9 Mio. Menschen bleiben damit unverän-
dert hoch.  

 

Sonderinitiativen 

Welthungerhilfe Anticipatory Humanitarian Action Facility / WAHAFA ist ein dreijähriges, 
vom AA mit 8 Mio. € gefördertes Programm zur Katastrophenprävention (z.B. Dürren, 
Überschwemmungen). Dazu werden im Vorfeld Risiken analysiert, Aktionspläne entwickelt 
und Mittel bereitgestellt, die beim Erreichen vorab definierter ‚Schwellen‘ automatisch frei-
gegeben werden. Im Rahmen des Programms wurden gemeinsam mit 10 deutschen Hilfs-
organisationen und 27 lokalen Partnerorganisationen Projekte in 13 Ländern umgesetzt. 
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Im Rahmen der Emergency Supply Prepositioning Strategy / ESUPS unterstützt die WHH 
die strategische Bevorratung von Hilfsgütern. Auf der Grundlage von Erfahrungswerten 
und deren Analyse (STOCK of Humanitarian Organisations Logistics Mapping / STOCK-
HOLM) wird die Bevorratung mit Blick auf Zusammensetzung, Menge und Örtlichkeit opti-
miert, um Doppelungen und Lücken zu vermeiden. Bei STOCKHOLM handelt es sich damit 
um ein umfassendes Analyseinstrument, das zeitnahe und effiziente humanitäre Maßnah-
men vor Ort ermöglicht. Die WHH wurde 2025 für ihr globales Engagement im internatio-
nalen humanitären Kontext mit der Lynn C. Fritz Medal for Excellence in Humanitarian Lo-
gistics ausgezeichnet. Derzeit wird STOCKHOLM von 850 Nutzern aus 204 Organisationen 
in 62 Ländern verwendet.  

 

Evaluation 
In 2025 wurden 69 Projektevaluationen durchgeführt, davon 46 in Afrika, 19 in Asien und 
4 in Südamerika / Karibik. Zusätzlich wurden zwei Clusterevaluationen durchgeführt, bei 
denen thematisch verwandte Projekte innerhalb eines Landes gemeinsam evaluiert wurden 
(Tadschikistan und Burundi); Außerdem wurden 5 länderübergreifende Programme durch 
externe Gutachter*innen evaluiert: 1) Nutrition Smart CommUNITY Afrika, 2) Nutrition 
Smart CommUNITY Asien, 3) SRAPLEA – Strengthening Innovative Approaches to Promote 
the Resilience of Agro-pastoralists in East Africa, 4) WAHAFA und 5) WASH Systems 
Strengthening in Fragile and Developing Contexts.  

3.3. Organisationsentwicklung  

Organisationskultur 
Das ‚Culture and Transformation Office / CTO‘ der WHH konzentriert sich auf drei Schwer-
punkte: Die Förderung der strategischen Transformation und Organisationskultur durch 
das Format ‚Strategy in Action‘, die Begleitung der geplanten SAP- Transformation sowie - 
gemeinsam mit der Fachgruppe Personal / HR - die Förderung einer einheitlichen Füh-
rungskultur / Leadership Development. Mit innovativen Formaten fördert das CTO eine 
Organisationskultur, die insbesondere auf eine übergreifende Zusammenarbeit abzielt.  

Digitalisierung  
Im Jahr 2025 war die WHH Ziel eines massiven Cyberangriffs in Form einer Ransomware-
Attacke. Dank etablierter Sicherheitsmechanismen und klar definierter Reaktionsprozesse 
konnten die Folgen des Angriffs erfolgreich eingedämmt und die operative Handlungsfä-
higkeit zeitnah wiederhergestellt werden. Der Vorfall hat die zentrale Bedeutung einer resi-
lienten IT-Sicherheitsarchitektur bestätigt. 

Bereits vor dem Cyberangriff verfügte die WHH über einen mehrschichtigen Sicherheitsan-
satz, wie beispielsweise die Erkennung von Netzwerkanomalien. Die WHH hat ihren Weg 
zum Ausbau der Informationssicherheit konsequent fortgeführt. Ein besonderer Fokus da-
bei liegt u.a. auf der Sensibilisierung der Mitarbeiter*innen sowie auf der weiteren Verstär-
kung der Systeme entlang international anerkannter IT-Sicherheitsstandards. Die kontinu-
ierliche und systematische Weiterentwicklung organisatorischer und technischer Schutz-
maßnahmen ist Voraussetzung dafür, unsere digitale Infrastruktur und Daten zu schützen. 

Der Rollout eines globalen HR-Informationssystems (HRIS) mit den Modulen Payroll, Master 
Data Administration und Leave Management für Mitarbeiter*innen in Projektländern wurde 
trotz der Cyberattacke in 2025 (fast) abgeschlossen. Der Go-Live für das letzte noch aus-
stehende Projektland erfolgt im ersten Quartal 2026. 
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Risikomanagement 
Die WHH verfügt seit jeher über ein systematisches und dokumentiertes Risikocontrolling. 
Die für 2025 geplante globale Einführung des erweiterten Risikomanagements konnte 
durch die Cyberattacke nicht ganz abgeschlossen werden. Wesentliche Elemente des er-
weiterten Risikomanagements sind: 

• Erfassen von Risiken, für die auch nach geeigneten Vermeidungsstrategien ein mittleres 
bis hohes Risiko besteht; 

• Zuordnung der Einzelrisiken zu den Bereichen Compliance, Finanzen, Organisation (inkl. 
IT), Projekte sowie Safety & Security;  

• Globale Verankerung unter Berücksichtigung des sog. ‚3 Lines of Defense‘ Modells.  

3.4. Personalentwicklung 

Die Belegschaft mit direkter Vertragsanbindung an die Geschäftsstelle in Bonn umfasste 
2025 insgesamt 538 Personen (VJ 556), davon 212 Personen in den Programmländern. 
Weitere 2.415 MA (VJ 2.798) waren mit nationaler Vertragsanbindung in den Projektlän-
dern bei der WHH angestellt. 

In 2025 veröffentlichte die WHH 205 Stellenausschreibungen (VJ 208). Insgesamt wurden 
187 Positionen besetzt (VJ 246), davon 128 im Inland (inkl. Aushilfen) und 59 im Ausland. 
Für 19% (VJ 20%) der Einstellungen mit Vertragsanbindung an Deutschland konnten ehe-
malige Kolleg*innen gewonnen werden.  

Neben erfahrungsbasierten Maßnahmen (z.B. Mentoring und kollegiale Beratung), 
Coaching und Präsenzschulungen ermöglicht die Digitalisierung der Lernangebote einen 
gleichberechtigten Zugang zu Weiterbildungsmaßnahmen innerhalb der Organisation, un-
abhängig von Standort und Arbeitsvertrag. 3.135 Mitarbeiter*innen (VJ 3.044) nahmen an 
Personalentwicklungsmaßnahmen teil, davon 1.697 (VJ 2.422) für nicht verpflichtende 
Schulungen, um sich in 16.790 Stunden (VJ 16.672) individuell und eigenständig weiterzu-
entwickeln. Ein wesentlicher Anteil der Nutzer*Innen (87,8%; VJ 85,7%) ist in unseren Pro-
jektländern tätig. 

 

4. Wirtschaftliche Entwicklung / Lage des Vereins 
Im Jahr 2025 weist die WHH einen Gesamtertrag von 399 Mio. € auf, der Gesamtaufwand 
erreicht 386 Mio. €. Sowohl Gesamtertrag als auch Gesamtaufwand übertreffen damit die 
Vorjahreszahlen (383,5 Mio. € bzw. 381,4 Mio. €). Der Anstieg ggü. Vorjahr ist auf der 
Ertragsseite insb. auf die privaten Spenden zurückzuführen (101,5 Mio. €; VJ 86,5 Mio. €), 
auf der Aufwandsseite auf die Sonstigen Aufwendungen (14,6 Mio. €; VJ 12,3 Mio. €).   
Es wird ein Überschuss von 12,8 Mio. € realisiert (Plan -4,2 Mio. €), der zur Stärkung der 
Rücklagen verwendet wird.   

Die erreichten wirtschaftlichen Kenngrößen übertreffen damit die o.g. vereinbarten Plan-
zahlen deutlich.   

4.1. Ertragslage 

Die WHH erzielt einen Gesamtertrag von 398,8 Mio. € (VJ 383,5 Mio. €). Die Gesamtauf-
wendungen betragen 386,0 Mio. € (VJ 381,4 Mio. €).  

Der Ertrag aus Spenden, testamentarischen Verfügungen und Bußgeldern beträgt 101,5 
Mio. € (VJ 86,5 Mio. €) und weist einen Anteil von 25% (VJ 23%) am Gesamtertrag auf. 
Das Wachstum ist auf einen Sondereffekt (Bartestament i.H.v. 15 Mio. €) zurückzuführen. 

Die Ergebnisabführung der Stiftung Deutsche Welthungerhilfe beträgt 0,6 Mio. € (VJ 0,4 
Mio. €). 
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Die institutionellen Zuschüsse bewegen sich mit 293,1 Mio. € etwas über Vorjahresniveau 
(291,9 Mio. €) und erreichen einen Anteil von 73% (VJ 76%) am Gesamtertrag. 

Die Sonstigen Erträge liegen bei 3,6 Mio. € (VJ 4,7 Mio. €).  

Die Projektförderung Ausland hat mit 347,2 Mio. € (VJ 346,5 Mio. €) einen Anteil am Ge-
samtaufwand von 90% (VJ 91%). Der darin enthaltene Personalaufwand für Auslandmit-
arbeiter*innen beträgt 24,7 Mio. € (VJ 24,4 Mio. €). 

Die Projektförderung Inland entspricht mit 1,1 Mio. € dem Vorjahresergebnis (1,0 Mio. €). 
Darin enthalten ist projektbezogener Personalaufwand Inland von 0,4 Mio. €. 

Der Personalaufwand Inland beträgt 21,7 Mio. € (VJ 20,2 Mio. €). 

Die Abschreibungen bleiben mit 1,5 Mio. € auf Vorjahresniveau, der Sonstige Aufwand be-
trägt 14,6 Mio. € (VJ 12,3 Mio. €).  

Der erzielte Überschuss i.H.v. 12,8 Mio. € wird der Rücklage aus testamentarischen Verfü-
gungen (5,9 Mio. €), der Projektmittelrücklage (3,9 Mio. €) und der freien Rücklage (3,0 
Mio. €) zugeführt. 

4.2. Finanz- / Liquiditätslage und Vermögenslage 

Finanz- / Liquiditätslage  
Die langfristigen Rücklagen (Rücklage aus testamentarischen Verfügungen und Freie Rück-
lage) sind vollständig durch Wertpapiere / Finanzanlagen gedeckt. Die Forderungen an 
Zuwendungsgeber in Höhe von 33,8 Mio. € entstehen durch bereits erfolgte Ausgaben, 
aber noch nicht erhaltene, vertraglich fest zugesagte Zahlungen. Demgegenüber stehen 
Verbindlichkeiten aus Projekten in Höhe von 71,5 Mio. € für bereits erhaltene, aber vor 
dem Bilanzstichtag noch nicht verausgabte Zahlungen von Zuwendungsgebern.   

Insgesamt verfügt die WHH zum Bilanzstichtag über 129,4 Mio. € liquide Mittel, so dass 
die Finanzierung der geplanten Programme gesichert ist. Die Liquiditätssteuerung berück-
sichtigt u.a. folgende Faktoren:  

• Das vierte Quartal ist in der Regel für alle Spenden sammelnden Organisationen das 
spendenstärkste Quartal, was zu einem befristeten Liquiditätsüberschuss führt. Dieser 
Überschuss wird im ersten und zweiten Quartal des Folgejahres abgebaut, da diese 
vergleichsweise spendenschwächer sind.   

• Vor allem deutsche institutionelle Geber folgen einem kameralistischen Ansatz, so dass 
bewilligte Projektmittel spätestens zum Jahresende ausgezahlt werden. Der daraus ent-
stehende Liquiditätsüberschuss wird ausschließlich in EURO auf Tages- und Termin-
geldkonten gehalten.  

• Einige institutionelle Geber zahlen einen festen Vorschuss zu Projektbeginn und leisten 
die Restzahlung nach erfolgter Schlussrechnung des Projekts. In diesen Fällen wird ein 
Teil der Ausgaben von der WHH vorfinanziert. 

Vermögenslage 
Die Aktivseite wird von den Positionen Liquide Mittel (129,4 Mio. €; VJ 141,8 Mio. €), Wert-
papiere / Finanzanlagen (58,8 Mio. €; VJ 50,0 Mio. €) und Forderungen an Zuwendungs-
geber (33,8 Mio. €; VJ 20,3 Mio. €) bestimmt. Diese drei Positionen belaufen sich auf insg. 
222,0 Mio. € und machen 90% der Bilanzsumme in Höhe von 245,5 Mio. € aus.  
Die Sachanlagen sowie die immateriellen Vermögensgegenstände beziehen sich insbeson-
dere auf aktivierte Hard- und Software sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung.  

Auf der Passivseite dominieren die erhaltenen, aber vor dem Bilanzstichtag noch nicht ver-
ausgabten öffentlichen Zuwendungen (71,5 Mio. €; VJ 84,4 Mio. €). Die langfristigen Rück-
lagen des Vereins liegen bei 55,0 Mio. € (VJ 46,1 Mio. €), die Projektmittelrücklage beträgt 
77,9 Mio. € (VJ 74,0 Mio. €). Die Projektmittelrücklage dient der Finanzierung bereits be-
willigter und in Durchführung befindlicher Projekte. Dadurch wird sichergestellt, dass diese 
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Projekte auch dann realisiert werden können, falls die Spendenentwicklung hinter der mit-
telfristigen Planung zurückbleibt. 

 

4.3. Beschaffungen und Investitionen, Nachhaltigkeit 

Für den Bereich Logistik und Procurement wurde 2025 eine Matrixstruktur mit drei Regio-
nal Supply Chain Managern eingeführt. Diese arbeiten eng mit den Landesbüros der WHH 
zusammen, begleiten Trainings, leisten Kompetenzaufbau / Capacity Building und unter-
stützen bei Bedarf vor Ort im Fall von Personalwechseln oder Arbeitsspitzen. 

Über das eingesetzte elektronische Vergabeportal wurden knapp 1.000 Beschaffungen be-
arbeitet. Die WHH zählt damit zu den wenigen NGOs, die über eine eigene Vergabeplatt-
form verfügen.  
Die WHH wurde 2025 Partner der gemeinnützigen Organisation Airlink, die bei Naturkata-
strophen Luftfrachtkapazitäten und logistische Expertise bereitstellt. Dies erweitert die 
Möglichkeiten, Hilfsgüter effizient per Luftfracht zu transportieren. 

Zur zielgerichteten Verwaltung und Kostenkontrolle von Fahrzeugen in den Projektländern 
wurde 2025 eine entsprechende Software eingeführt, die die Auswertung von Fahrzeug-
daten ermöglicht (z.B. Ermittlung von Verbrauch und Emissionen je Fahrzeug). Zudem wur-
den weitere Fahrzeuge mit Ortungstechnik ausgestattet, was maßgeblich zur Reduzierung 
von Unfällen beiträgt. 

Die WHH investiert zielgerichtet, um ihren CO2- Fußabdruck zu reduzieren. Dies erfolgt 
zum einen durch die Installation von Solaranlagen in den Büros der Projektländer, zum 
anderen wurde in 2025 die Montage der Photo-Voltaik-Anlage auf dem Hauptgebäude 
Bonn abgeschlossen.  
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5. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

5.1. Prognosebericht 

Allgemeine und besondere wirtschaftliche Risiken 
Die WHH ist 2025 weiter gewachsen und hat erstmals einen Gesamtertrag von knapp 400 
Mio. € erreicht. Vor dem Hintergrund der bekannten bzw. sich abzeichnenden Herausfor-
derungen kann dieser Trend jedoch nicht fortgeschrieben werden. Wir gehen aktuell für 
die nächsten Jahre von einem Rückgang bei Ertrag und Aufwand aus.  

 
 

5.2. Chancen und Risiken 

Die positive wirtschaftliche Entwicklung der Welthungerhilfe der letzten Jahre ist auch Aus-
druck für die hohe Anpassungsfähigkeit der Organisation in Zeiten disruptiver, globaler 
Veränderungen. Auf diesem Fundament werden wir in den Folgejahren aufbauen.  

Die Feststellungen aus den Lageberichten der letzten Jahre bleiben jedoch unverändert 
gültig – in der Tendenz ist sogar eine zunehmende Verschlechterung der Rahmenbedin-
gungen für nationale und internationale NRO zu beobachten. Diesen Veränderungen tra-
gen wir mit unserer Mittelfristplanung Rechnung.  

Operative und wirtschaftliche Herausforderungen 
Die zunehmende Anzahl und Komplexität nationaler und regionaler Krisen und Konflikten 
stellen Hilfsorganisationen vor erhebliche Herausforderungen und führen zunehmend dazu, 
dass insbesondere Nothilfemaßnahmen nicht, nur in begrenztem Umfang oder erst zeit-
verzögert erfolgen können – mit allen negativen Folgen für die notleidende Bevölkerung. 
Die operative Unsicherheit erschwert zudem erheblich die Projektplanung (Umfang der tat-
sächlich möglichen Hilfsmaßnahmen) und -durchführung. Um auch unter diesen Bedingun-
gen die – zu Recht – bestehenden hohen Compliance-Anforderungen zu erfüllten, investiert 
die WHH in den nächsten Jahren gezielt in die weitere Digitalisierung administrativer Auf-
gaben. Dadurch wird zudem die operative Flexibilität gesteigert, was sich in fragilen Kon-
texten mit häufig nur kurzen Zeitfenstern zur Umsetzung humanitärer Maßnahmen aus-
zahlen kann. 

2026 2027 2028

Spenden, test. Verfügungen, Bußgelder 101,5 82,5 84,5 86,5
Stiftung Welthungerhilfe 0,6 0,4 0,4 0,4
Institutionelle Zuschüsse 293,1 261,0 239,0 215,0
Zinsen und Sonstige Erträge 3,6 3,0 3,0 3,0
Gesamtertrag 398,8 346,9 326,9 304,9

Projektförderung Ausland 347,2 305,4 285,4 262,6
Projektförderung Inland 1,1 1,0 1,0 1,0
Personalaufwand 21,7 23,6 24,1 24,6
Abschreibungen 1,5 1,4 1,6 1,6
Sachaufwand 7,2 6,3 6,4 6,5
Marketingaufwand 7,4 9,2 8,4 8,6
Gesamtaufwand 386,0 346,9 326,9 304,9

Ergebnis vor Rücklagenveränderung 12,8 0,0 0,0 0,0
* Aufgrund der Darstellung können Rundungsdifferenzen auftreten

Eckwerte in Mio. €*
2025

Mittelfristplanung
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Die Finanzierung der wachsenden Bedarfe im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit 
und Nothilfe in den kommenden Jahren wird eine große Herausforderung. Der Spenden-
markt in Deutschland ist rückläufig - und es ist nicht auszuschließen, dass die politische 
Debatte über die langfristige Sicherung der Sozialsysteme in Deutschland dazu führt, dass 
private Spender*innen ihr zukünftiges Engagement überdenken. Zugleich zeigen die Ent-
scheidungen nationaler Regierungen und internationaler Organisationen, dass Mittel für die 
Entwicklungszusammenarbeit und Nothilfe reduziert werden.  

Die mittelbaren wirtschaftlichen Folgen für den Verein aus dem Nahost Konflikt und den 
damit verbundenen Einfluss auf die weltweite Konjunktur und Rohstoffmärkte sind zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nur schwer abzuschätzen. 

Sicherheit 
2025 war die WHH von 40 Zwischenfällen betroffen (z.B. Verkehrsunfälle, Krankheiten, 
Einbrüche / Kriminalität), was eine deutliche Reduktion gegenüber 2024 (62 Fälle) bedeutet. 
Verkehrsunfälle bleiben die größte Gefahr, wobei Fahrertrainings und der Einsatz von Tra-
ckingsystemen halfen, die Anzahl von Verkehrsunfällen zu reduzieren. 

Um unsere Mitarbeiter*innen auf schwierige Situationen vorzubereiten, nehmen sie an re-
alitätsnahen Sicherheitstrainings teil; zusätzliche E-Learnings helfen, das Sicherheitsbe-
wusstsein hochzuhalten. Im Sinne aktiver Fürsorge und Vorsorge achtet die WHH auf re-
gelmäßige Auszeiten.  

Corporate Compliance 
Die Einheit Legal & Compliance (L&C) verantwortet die Einhaltung des Verhaltenskodex der 
WHH, der den Maßstab für Integrität, Transparenz und Verantwortlichkeit für alle Aktivitä-
ten der WHH und ihrer Partner vorgibt. Dabei umfasst Compliance die Prävention, Offen-
legung und Ahndung von Verstößen sowie die Behebung struktureller Schwächen u.a. bei:  
• Korruption / Betrug / Interessenskonflikten;   
• Safeguarding (Schutz vor sexualisierter Gewalt, Kindesmissbrauch/-misshandlung);   
• Datenschutz / Informationssicherheit;  
• Anti-Terrorismusfinanzierung und Sanktionen.    

Über das Hinweisgebersystem der WHH gingen 2025 insg. 182 Hinweise ein, darunter zahl-
reiche, die nicht compliance-relevant waren (z.B. Beschwerden im Bereich Personalfüh-
rung). Allen Hinweisen wurde im Rahmen des Case Managements sachgemäß nachgegan-
gen.  

2025 wurde die Entwicklung und Einführung des integrierten Compliance Management 
Systems (CMS) der WHH fortgesetzt. Ein Schwerpunkte bildet u.a. die präventive Compli-
ance-Arbeit durch digitale Schulungsprogramme und E-Learnings, die weltweit für alle Mit-
arbeiter*innen verbindlich sind und an denen die Mitarbeiter*innen einmal jährlich ver-
pflichtend teilnehmen müssen.   

Interne Revision (IA; Internal Audit) 
Im 2025 erfolgten auf Basis eines risikoorientierten Ansatzes Prüfungen in 12 Ländern so-
wie in der Geschäftsstelle in Bonn. Thematische Schwerpunkte lagen auf der Budgetpla-
nung und -überwachung, der Umsetzung standardisierter Finanzprozesse, dem Risikoma-
nagement, den Reisekostenprozessen sowie der Informationssicherheit. Darüber hinaus 
begleitete die Interne Revision ausgewählte Digitalisierungs- und Transformationsvorha-
ben, einschließlich der SAP- Transformation. 
Die Prüfungsergebnisse lagen überwiegend im Bereich ‚akzeptabel bis zufriedenstellend‘. 
Feststellungen und Empfehlungen beziehen sich insbesondere auf die Vereinheitlichung 
von Prozessstandards, die konsistente Umsetzung definierter Kontrollen sowie die Verbes-
serung interner Steuerungsinstrumente. Die Prüfergebnisse werden mit den verantwortli-
chen Personen besprochen und in einem Prüfbericht dokumentiert. Die Umsetzung der 
Empfehlungen wird von der Internen Revision nachgehalten. 
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Währungsrisiken 
Der überwiegende Teil der institutionellen Zuschüsse erfolgt in EURO oder in Form von 
Sachleistungen des WEP (zusammen über 80%). Daneben leisten verschiedene Organisa-
tionen ihre Zuschüsse auch in Fremdwährung (insb. US-Dollar, Schwedische & Norwegische 
Kronen). Hier ist die WHH allgemeinen Währungskursrisiken ausgesetzt, hat aber bisher 
von Kurssicherungsmaßnahmen abgesehen. Aufgrund der aktuellen, weltwirtschaftlichen 
Risiken beobachten wir die Wechselkursschwankungen für die WHH- relevanten Währun-
gen zeitnah.  

Kurs-/Wertrisiken Finanzanlagen 
Die Grundsätze der Finanzanlagestrategie sind in einer vom Präsidium der WHH erlassenen 
Anlagerichtlinie festgeschrieben. Ziel der Anlagestrategie ist es, unter Einhaltung interna-
tionaler Nachhaltigkeitsstandards das Vermögen durch Streuung der Wertänderungsrisi-
ken an den Kapitalmärkten zu sichern und möglichst hohe Erträge zur Förderung der Arbeit 
der WHH zu generieren. Dabei werden solche Assetklassen vermieden, die eine zu hohe 
Gefährdung des Anlagekapitals mit sich bringen. 

In der Vergangenheit hat es immer wieder Ereignisse gegeben, die Unsicherheit auf den 
Kapitalmärkten ausgelöst haben und damit potenziell negative Auswirkungen auf die Ver-
mögensanlagen der WHH hätten haben können. Auch für die Zukunft ist nicht auszuschlie-
ßen, dass die Kapitalmärkte aufgrund der Vielzahl regionaler und überregionaler Krisen und 
möglicher Handelskonflikte Risiken reflektieren. Um für solche Risiken Vorsorge zu treffen, 
verfolgt die WHH eine risikoaverse Anlagestrategie und dotiert zudem langfristige Rückla-
gen, welche dazu geeignet sind, Wertschwankungen der Finanzanlagen durch Entnahmen 
auszugleichen. 

 

 

Bonn, den 29. Mai 2026 
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